
Noch bis Sonntag hat das 47.
Heilbronner Weindorf seine
Pforten geöffnet. Wein, kulina-
rische Köstlichkeiten und Mu-
sik laden zum Verweilen ein.
Die Stadtzeitung hat bei Besu-
chern nachgefragt, wie ihnen
das Angebot gefällt.

Elfriede Kölle (78),
Gärtnerin
Uns gefällt es so
weit gut. Mein
Mann und ich
gucken uns vor
allem die Deko-
rationen an,
Pflege und An-
ordnung inte-
ressieren uns. Wir sind jedes
Jahr hier - ich habe auch schon
Wein ausgeschenkt, als ich
noch jünger war.

Kerstin Siefka (28),
Vertriebssupporterin
Man trifft hier
viele bekannte
Gesichter, die
man lange nicht
gesehen hat. Ich
trinke aber kei-
nen Wein, sehr
lecker ist der
Traubensaft. Sehr schön war es
am Eröffnungstag. An den Wo-
chenenden ist es mir zu voll.

Marvin Heiß (29),
Weinküfer
Ich bin regel-
mäßig seit über
zehn Jahren auf
dem Weindorf.
Mir gefallen die
Vielfalt an Wei-
nen, die Lage
mitten in der
Stadt und die lockere Atmo-
sphäre. Am Nachmittag ist die
Besucherzahl ja noch etwas
verhalten, da kann man durch-
laufen und nach Sahnehäub-
chen Ausschau halten.

Karin Gruner (40),
Verkäuferin
Ich komme eher
am Abend aufs
Weindorf, da ist
mehr los. Man
trifft dann viele
Leute von frü-
her - jeder Be-
reich hat seine
eigene Altersgruppe. Ich trinke
Wein und esse Currywurst.
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Wie gefällt Ihnen
das Heilbronner

Weindorf?

Gewinne bei Stadtwerken
Geschäftsbericht 2016 - Jahresüberschuss von 5,2 Millionen Euro erwirtschaftet

Von Michael Brand

Mit einem Überschuss im Jah-
res- und Konzernabschluss der
Stadtwerke Heilbronn GmbH
konnten die Geschäftsführer
Torsten Briegel und Tilo Elser in
der letzten Sitzung des Gemein-
derats erneut erfreuliche Zah-
len präsentieren: Das Unter-
nehmen, das zu 100 Prozent der
Stadt Heilbronn gehört, hat
2016 ein Jahresplus von 5,2
Millionen Euro erwirtschaftet.

„Damit verringert sich der
Jahresüberschuss im Vergleich
zum Vorjahr zwar um 13,5 Mil-
lionen. Jedoch war dieses hohe
Ergebnis auch durch einen ein-
maligen Sondereffekt aufgrund

der Aufwertung einer indirek-
ten Beteiligung an der Süd-
westdeutschen Salzwerke AG
geprägt“, so Briegel.

Die Eigenkapitalquote lag
Ende 2016 bei 57,3 Prozent und
belief sich auf gut 151 Millionen
Euro. Dem gegenüber standen
rund 98,6 Millionen Euro an
Verbindlichkeiten, wovon rund
88,7 Millionen Euro gegenüber
Kreditinstituten bestanden.

Zum verbesserten Ergebnis
beigetragen haben unter ande-
rem höhere Umsatzerlöse, die
mit 41,6 Millionen Euro um sie-
ben Prozent stiegen. So stieg im
Bereich Wasserversorgung die
Abgabe leicht auf 7,8 Millionen
Kubikmeter an, die Umsatzerlö-

se betrugen 17,3 Millionen
Euro. Im Bereich Stadtbus /
Stadtbahn betrugen die Erlöse
14,8 Millionen Euro, die Fahr-
geldeinnahmen erhöhten sich
um eine Million auf 15,1 Millio-
nen Euro. Nur leicht sanken die
Einnahmen bei den Bädern, der
Industrie- und Hafenbahn und
dem Eisstadion.

Als ein der Daseinsvorsorge
verpflichtetes Unternehmen
haben die Stadtwerke mit rund
9,5 Millionen Euro auch kräftig
investiert: Schwerpunkte wa-
ren das Schienennetz der Ha-
fenbahn, das Versorgungsnetz
der Wasserversorgung, neue
Stadtbusse und der Umbau der
Umkleide im Freizeitbad Soleo.

BUGA-Café zum
Verkehrskonzept

Montag, 18. September

Heilbronn erwartet zur Bundes-
gartenschau 2019 ein Millio-
nenpublikum, das mit dem
Auto, dem Reisebus oder öffent-
lichen Verkehrsmitteln anreist.
Die Pläne zum Verkehrskonzept
werden beim BUGA-Café am
Montag, 18. September, 18 Uhr,
auf der Inselspitze unter der
Friedrich-Ebert-Brücke vorge-
stellt. Der Eintritt ist frei.

Berthold Stückle von der
Bundesgartenschau Heilbronn
2019 GmbH spricht über das
Parkkonzept, einen geplanten
Busshuttle sowie die Zusam-
menarbeit mit den Anbietern
des öffentlichen Nahverkehrs.
Gerald Hauke von der Projekt-
gesellschaft ViA6West berich-
tet über die Befahrbarkeit der
A6 im Sommer 2019. Dirk
Herrmann, stellvertretender
Leiter des Amts für Straßenwe-
sen, thematisiert das Verkehrs-
management bei Großveran-
staltungen. An der Diskussion
beteiligt sind Verkehrsplaner
Michael Welsch, der bei SSP
Consult das Mobilitätskonzept
für die BUGA erstellt, und Caner
Sarikaya vom Regierungspräsi-
dium Stuttgart. (red)

Stipendien zu
vergeben

Partneruniversität Viadrina

Wer in Heilbronns Partnerstadt
Frankfurt (Oder) studiert oder
studieren will, kann Unterstüt-
zung von der Stadt Heilbronn
erhalten: Seit 1993 gewährt die
Stadt pro Semester Stipendien
für Heilbronner Studierende an
der Europa-Universität Viadri-
na in Frankfurt (Oder).

Bewerbungen um ein Viadri-
na-Stipendium sollen bis spä-
testens Dienstag, 10. Oktober,
an die Stadt Heilbronn, Schul-,
Kultur- und Sportamt, z. Hd. Iris
Wagner, Marktplatz 11, 74072
Heilbronn, geschickt werden.

Beizufügen sind der Bewer-
bung ein tabellarischer Lebens-
lauf, eine Immatrikulationsbe-
scheinigung, Zeugnisse und
Nachweise über die Einkom-
mensverhältnisse des Antrag-
stellers sowie Verdienstbe-
scheinigungen der Unterhalts-
pflichtigen. Eine Förderung
von dritter Seite (außer Bafög)
schließt die Studienförderung
der Stadt Heilbronn aus. (red)

INFO: Auskünfte zum Sti-
pendium gibt das Schul-, Kul-
tur- und Sportamt unter Tele-
fon 07131/56-4743.

„Noch kein Grund zur Euphorie“
Oberbürgermeister Harry Mergel beim Kommunalgipfel im Kanzleramt

Auch wenn der Bund mit der
Einladung von Vertretern der
von zu hohen Stickoxiden be-
troffenen Städte endlich aner-
kenne, dass Luftreinhaltung
eine gesamtstaatliche Aufgabe
sei, sieht Oberbürgermeister
Harry Mergel die Ergebnisse des
Kommunalgipfels im Bundes-
kanzleramt als „einen Schritt in
die richtige Richtung, aber kei-
nen Grund zur Euphorie“. Nach
wie vor bleibe die Devise der
Stadt Heilbronn, in erster Linie
die Gesundheit der Bevölkerung
zu schützen und zudem Fahr-
verbote zu vermeiden.

Wenngleich der Bund keine
Blaue Plakette einführen wolle,
sei dies mit Blick auf mögliche
Gerichtsurteile für das Land und
die Kommunen eine letzte Opti-
on. Daher soll es im November

ein weiteres Fortsetzungsge-
spräch im Kanzleramt geben,
um konkrete Entscheidungen
abzustimmen, resümiert Mergel.

Die Aufstockung des Mobili-
tätsfonds des Bundes auf nun-
mehr eine Milliarde Euro zur Mi-
nimierung der Stickoxidbelas-
tung sei, so OB Mergel, zwar ein
längst überfälliger Schritt in die
richtige Richtung. Entscheidend
sei aber, dass der Bund die Kom-
munen nachhaltig im Kampf um
die Luftreinhaltung unterstütze.

Für Mergel ist es selbstver-
ständlich, „dass wir die nachhal-
tige Minimierung der Stickoxide
als Kommune nicht alleine
schaffen können und gleicher-
maßen Unterstützung vom
Bund und vom Land brauchen.“
Die Anstrengungen der Stadt in
den vergangenen Jahren - wie

der Ausbau des ÖPNV, des Rad-
wegenetzes, die Einführung des
Jobtickets und die Modernisie-
rung der Busflotte auf Euro-6-
Norm - zeigten deutliche Wir-
kung. So sank die Stickoxidbe-
lastung von 2009 mit 77µg auf
57µg im Jahr 2015, gleichwohl
ist der Grenzwert von 40µg im
Jahresmittel überschritten. Für
Mergel ein Indiz, dass neben zu-
sätzlichen gesetzgeberischen
Maßnahmen wie der verbindli-
chen Nachrüstung der Hardware
auch weitere Mittel erforderlich
seien. „Denn die Kommunen
sind weder Verursacher des Pro-
blems noch Bittsteller beim
Bund, der seiner Verantwortung
gerecht werden muss. Gleiches
gilt natürlich auch in besonde-
rem Maße für die Automobilin-
dustrie“, bekräftigt Mergel. (kn)
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Fischer (2.v.l.) sowie Gregor
Landwehr (r.) vom Jugendge-
meinderat. (bra/ Foto: privat)

(Oder). Zu den Teilnehmern
zählten auch Heilbronner Ju-
gendliche, unter anderem Noah

gehören zum Programm des in-
ternationalen Sommercamps
der Partnerstädte in Frankfurt

Viele neue Kontakte, spannende Workshops und auch Ausflüge
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